
 

4. FAIR 
TRADE 
NEWS 
LETTER 
HALLO FREUNDE DER SONNE! 
Durch  Corona  ist  alles  etwas  lahmgelegt, 
doch gerade jetzt ist faires Handeln so 
super  wichtig!  Damit  alle  auf  dem  Laufen-
den gehalten werden gibt es jetzt unseren 
4. eigenen Newsletter! Hier findet ihr span-
nende Themen, Tipps und Tricks und noch 
viel mehr faires Wissen. 
Viel  Spaß  beim  Schmökern  wünscht  euch 
eure Fairtrade AG! 
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VALENTINSAG 
Geht das Fairtrade? 

 
 
In diesem Newsletter soll es um den bald anstehenden Valentinstag gehen. Schokolade und  
Rosen oder andere Blumen werden dabei mit am häufigsten verschenkt. Gerade bei Rosen erwar- 
tet man eher weniger, dass sie Teil des fairen Handels sind. Tatsächlich wurden 2018 weltweit insge- 
samt 825 Millionen faire Rosen und andere Blumen verkauft, mehr als die Hälfte in Deutschland, da wir  
nur etwa 20% der „benötigten“ Blumen selber produzieren können, der Rest wird importiert. Zu den größ- 
ten Blumen- und Rosenproduzenten gehört Kenia und die Nachbarländer. Die Blumenproduktion ist nach der 
Teeproduktion  dort  die  wichtigste  Einkommensquelle,  dementsprechend  sind  viele  Arbeiter*innen  dort  tätig. 
Überwiegend sind es Frauen und teilweise auch Kinder und Jugendliche, die die Blumen und Rosen pflücken und 
verpacken.  Die  Arbeitsbedingungen  sind  geprägt  von  niedrigen  Löhnen  und  langen  Arbeitszeiten.  Ein  großes 
Problem  stellt  aber  auch  der  Einsatz  von  Pflanzenschutzmittel  dar.  Zur  Schädlingsbekämpfung  und  Düngung 
werden Chemikalien eingesetzt, die die Gesundheit der Arbeiter*innen gefährden. Durch die Teilnahme am fairen 
Handel erhalten die Arbeiter*innen feste Arbeitsverträge mit Löhnen, die auf lange Sicht existenzsichernd sind. 
Außerdem werden ihnen Schutzausrüstung zu Verfügung gestellt, mit denen sie sich vor den giftigen Chemikalien 
schützen können und erhalten Fortbildungen zur Arbeitssicherheit.  
 
 
 
Aus ökologischer Sicht, sind entgegen der Erwartungen, die importierten Blumen besser. In unseren 
Breitengraden sind  die Wachstumsbedingungen, wie warmes und  sonniges Wetter nicht gegeben. Das Klima, 
beispielsweise, in Gewächshäusern künstlich zu erschaffen, um Blumen anzubauen, verbraucht mehr Energie, als 
der Transport aus Kenia oder Umgebung, wo die Blumen unter natürlichen Umständen wachsen können, nach 
Deutschland. Ein Fakt am Rande: Faire Rosen und andere Blumen sind eine der wenigen Fairtrade-Produkte, die 
aufgrund ihrer kurzen Haltbarkeit, per Flugzeug transportiert werden. Alle anderen Produkte werden 
klimafreundlicher mit dem Schiff verschickt. 
  
 
 
 
Inzwischen  ist  es  auch  nicht  mehr  schwierig  faire  Rosen  und  Blumen  zu  beziehen.  In  vielen  Supermärkten, 
Baumärkten und Blumengeschäften könnt ihr faire Blumen kaufen und den Arbeiter*innen und der Umwelt, am 
                                       Valentinstag und natürlich auch das ganze Jahr über, etwas Gutes tun. 
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Mehr Informationen:  
Andreas Gemählich, Geograph an der Uni Bonn, interessiert  
sich für diese Frage - Wenn du geballte Informationen  
magst, klick dich doch durch seine interaktive Homepage 
 (QR Code). Am besten per Tablet oder Computer bedienbar. 
 

Blumen verschenken, aber mit  

gutem Gewissen (Zusatz)   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Weißt du, aus welchem Land deine Rosen kommen?  
Deutschland natürlich! Niederlande? Afrika? - Afrika ist kein Land. Naja!  
"Für Rosen sagen Marktstudien, dass sich die Konsumenten gar nicht dafür interessieren, 
wo die Blumen herkommen", sagt Andreas Gemählich von der Uni Bonn, "und die meisten 
Menschen, mit denen ich spreche, denken eigentlich, dass die Rosen aus den 
Niederlanden kommen."Aus <https://www.br.de/radio/bayern1/inhalt/experten-
tipps/umweltkommissar/rosen-blumen-afrika-fairtraide-oekologisch-fair-100.html>  
Erst  bei  Konfrontation  mit  der  Herkunft  eines  Produkts,  machen  sich  die  Menschen 
möglicherweise Gedanken über die Herstellung und das Zusammensetzen der 
Verkaufspreise. Darum geht es beim Nachdenken über den fairen Handel nämlich.  
 

Eine  Rose  kostet  ca.  10  bis  15  Cent  bei  der  Einfuhr  nach  Europa.  Davon  können  die 
Farmer7_innen den eigenen Lebensunterhalt nicht bestreiten. Nur 10 Cent mehr pro Rose 
könnte zumindest die Situation der Menschen in Kenia verbessern. Da jedoch im deutschen 
Supermarkt und Onlineblumengeschäft ein Preiskampf herrscht, wäre eine solche 
Preiserhöhung momentan undenkbar. Denn letztlich sagen viele Verbraucher_innen, dass 
ihnen die sozialen und ökologischen Auswirkungen der eigenen Kaufentscheidung wichtig 
ist. An der Kasse greifen die Menschen allerdings doch zu den günstigsten Rosen. Einige 
kostenintensivere Rosen könnten verkauft werden, die Probleme in Kenia lassen sich auf 
diese Art nicht lösen. Fairtrade Rosen können nicht eine Veränderung einleiten, wenn sie nur 
als Nische existieren. 
  
Und nun? Schau' entweder bei Rosen ganz konkret nach, wer sie wie hergestellt hat oder für 
die schnellen Entscheidungen zeigen Studien die beste Bilanz aus ökologischer 
Nachhaltigkeit und soliden Preis für die Fairtrade Rosen aus Kenia. Überlege dir, ob dir ein 
bis zwei Euro weniger im Portemonnaie am Ende des Monats Sorgen bereiten.  
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Fünf faire 
Fragen an… 
Natalie 
Gerlach 

Natalie Gerlach ist die neue 
Regionalpromoterin von Fair in Braunschweig. 
 
 
 

1. Anna hat uns bereits die Arbeit einer Regionalpromoterin vorgestellt. Wie 
kam es dazu, dass du die Stelle übernommen hast? 
 
„Die  Arbeit  als  Regionalpromotorin  bei  Fair  in  Braunschweig  e.V.  schließt  an  meine  persönlichen  Werte  und 
Interessen sowie mein vorhergegangenes Masterstudium Transformation Design an der Hochschule für bildende 
Künste  in  Braunschweig  an.  Dort  habe  ich  vor  allem  gelernt,  wie  man  Methoden  aus  dem  Design  ebenso  als 
Werkzeug für gesellschaftlichen Wandel einsetzen kann, insbesondere mit dem Ziel zu einer nachhaltig 
handelnden Gesellschaft beizutragen. Jede*r trägt, mehr oder weniger, Verantwortung und kann unsere 
(Um-)Welt mit Bedacht, aktiv und kreativ mitgestalten!“ 
 
 

2. Was  gefällt  dir  an  der  Arbeit  als  Regionalpromoterin?  Was  sind  deine 
Ziele? 
 
„Bei  Fair  in  Braunschweig  e.V. darf  ich  täglich  mit  vielen  engagierten  Menschen  zusammenarbeiten,  um 
Strategien zu überlegen, wie wir uns gemeinsam für eine ökologische und sozial gerechte Welt für alle einsetzen. 
Eines  meiner  Ziele  ist  es,  eine  breitere  Öffentlichkeit  vor  Ort  für  die  Umsetzung  der  Nachhaltigkeitsziele  im 
Allgemeinen zu sensibilisieren oder gar zu begeistern. Darüber hinaus möchte ich mit meiner Arbeit gezielt auf 
wirtschaftliche und politische Akteur*innen in der Region wirken.“ 
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3. Wo siehst du Perspektiven im Handel? 
 
„Nur durch ein verändertes Konsumverhalten unsererseits lässt sich das Ziel einer global gerechteren Welt und 
einem  guten  Leben  für  alle  möglicherweise  nicht  erreichen.  Damit  Menschen  weltweit  in  Würde  leben  und 
arbeiten  können,  braucht  es  vielmehr  gerechtere  Regeln  im  Welthandel.  Perspektiven  sehe  ich  vor  allem  in 
stetiger  politischer  Arbeit,  die  eine  direkte  Auswirkung  auf  die  institutionelle  Politik  und  Wirtschaft  hat.  Ein 
wesentlicher Prozess ist hier die Weiterentwicklung des deutschen Lieferkettengesetz und die Durchsetzung eines 
EU-Lieferkettengesetz - Unternehmen müssen gesetzlich verpflichtet werden, tatsächliche Verantwortung für ihre 
Lieferketten zu übernehmen (https://lieferkettengesetz.de/aktuelles/)!  
Ein anderes Beispiel ist die Gemeinwohlökonomie. Sie beschreibt ein alternatives Wirtschaftssystem,  das auf 
gemeinwohl-fördernden Werten aufgebaut ist. Die GWÖ bietet vor allem Unternehmen eine Alternative: Der Zweck 
des  Wirtschaftens  und  die  Bewertung  von  Unternehmenserfolg  werden  dann  anhand  gemeinwohl-orientierter 
Werte definiert (https://web.ecogood.org/).“ 
 
 

4. Was wünscht du dir für die Zukunft? 
 
„Ich wünsche allen die Kreativität, anders zu denken und den Mut etwas zu verändern! Ich wünsche mir Eine Welt 
- Ein gutes Leben für alle!“ 
 
 

5. Was ist dein faires Lieblingsprodukt? 
  
„Ein faires Produkt, welches sich bei mir aktuell großer Beliebtheit erfreut, ist der Schokoladenriegel Black  & 
White vom Fair-Handelsunternehmen GEPA. Gibt es im Eine-Welt-Laden im Stadtjugenddienst und kann ich sehr 
empfehlen!“
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Faires Einkaufen in BS 

         

 

  
 
  
  

Valentinstag ist nicht nur ein Fest der Liebe, sondern auch ein Tag des Konsums. Es werden un- 
zählige Rosen, Schokolade und andere Präsente verschenkt. Deshalb ist es besonders an diesem  
Tag, aber auch sonst in unserem Alltag wichtig, bei unserem Konsum auf die Herkunft und Produktion  
der Produkte zu achten. Mittlerweile kann man  in den meisten Supermärkten faire Schokolade und  Kaffee. 
Hierbei  ist  jedoch  zu  beachten,  dass  nicht  alle  Siegel  die  gleichen  Standards  voraussetzten.  In  unserem  1. 
Newsletter haben wir bereits einige Siegel vorgestellt, dort könnt ihr euch weiter informieren. Allerdings ist es 
nicht immer einfach, den Überblick zu behalten und es gibt auch Produkte, welche es nicht in fairer Qualität im 
Supermarkt  gibt.  Um  dieses  Problem  zu  lösen  hat  der  Verein  “Fair  in  Braunschweig”  einen  interaktiven 
Stadtplan entwickelt:  
 

http://www.fair-in-braunschweig.de/fairtrade/fairtrade-stadt-braunschweig/ 
 

  
 
Außerdem gibt es ein PD-Dokument mit einer Übersicht über alle Läden in Braunschweig, welche faire Produkte 
anbieten. Hoffentlich hilft es euch allen dabei eine Übersicht über das faire Angebot in Braunschweig zu erhalten 
und den ein oder anderen neuen Laden zu entdecken. 
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WIE FAIR IST 
BRAUNSCHWEIG? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

7 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

aus der Region. 
Ein prima Ziel für 
eine kleine 
Fahrradtour im 
Sommer! 

8 



DANKE! 
 
 
UND BIS 
BALD! 
Das wars schon mit unserem vierten Newsletter. 
Doch keine Sorge der Nächste ist bereits 
unterwegs! 
Schreibt uns gerne eine Mail an: 
fairtrade@no-bs.de 
Oder meldet euch einfach über Instagram: 
fairtrade_neueoberschule 

 

EIN RIESENGROßES 
DANKESCHÖN AN ALLE 
KREATIVEN KÖPFE 
UND SCHREIB-
KÜNSTLER*INNEN, DIE 
HIER MIT GEWIRKT 
HABEN! 
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